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Insbesondere die Coronakrise hat deutlich 
gemacht, wie groß in Wirtschaft und Ge-
sellschaft hierzulande der Handlungsbe-
darf beim Thema Digitalisierung ist. In 
den Unternehmen hat sie zweifelsohne die 
Akzeptanz für digitale Lösungen erhöht. 
Ein Beispiel dafür ist die breite Einfüh-
rung digitaler Online-Meetings, die vor 

der Pandemie für viele noch Neuland 
waren, aber seither im Alltag der meisten 
Angestellten fest verankert sind. 

Dies ist allerdings nur ein kleiner Aus-
schnitt der großen digitalen Transforma-
tion, die beinahe alle Unternehmen be-
wältigen müssen und dafür immense 
Ressourcen an Geld und Arbeitskraft in 
die Hand nehmen. Die besondere Heraus-
forderung dieses epochalen unternehme-
rischen Wandels besteht darin, dass sich 
die Transformation nicht isoliert in einzel-
nen Teilbereichen des Unternehmens be-
trachten lässt. Sie zieht sich quer durch 
alle Wertschöpfungsbereiche und ist 
daher mit einer Komplexität verbunden, 
die Mitarbeitern und Management vieles 
abverlangt. 

Richtig managen

Dabei kommt hinzu, dass es einen idea-
len Endzustand, nicht geben wird. An die 
Stelle eines möglichen neuen Status Quo 
tritt ein fortwährender Innovationspro-
zess. Lebenslanges Lernen löst einmalig 
erworbene Qualifikationen ab.  Die digi-
tale Transformation wird Staat, Wirt-
schaft und Gesellschaft insgesamt noch 
viele Jahre beschäftigen. Umso wichtiger 
ist es, die Strukturen hinter den Prozessen 
richtig aufzusetzen. Denn Digitalisierung 
muss richtig gemanagt werden, damit 
man sich nicht verzettelt.

In der Finanzbranche wird die Bedeu-
tung der Digitalisierung besonders deut-
lich, weil sie bei Kernprozessen in dieser 
Industrie zunehmend zum Schlüsselfaktor 
wird. Ganz gleich, ob im Backoffice, im 
Front End oder bei den Produkten und 
Lösungen: Eine erfolgreiche Digitalisie-
rung wird immer wichtiger für den Unter-
nehmenserfolg. Das hat mehrere Gründe: 
Zum einen steigen die Anforderungen vor 
allem jüngerer Kunden an die digitale 
Leistungsfähigkeit ihrer Bank. Die Erwar-
tungen sind klar: Digitale Lösungen müs-
sen schnell, einfach und leicht zugänglich 
sein. Und dann sollen sie bei der Anwen-
dung noch „Spaß“ machen. 

Alternativloser Weg

Diese neue Anspruchshaltung der Kun-
den bringt aber auch Herausforderungen 
mit sich, weil bei der Digitalisierung kom-
plexer Bankdienstleistungen im stark re-
gulierten Umfeld, besondere Informati-
ons- und Dokumentationspflichten be-
rücksichtigt werden müssen. Für Banken 
ist der Weg in Richtung Digitalisierung 
jedoch alternativlos, auch weil der Druck 
aus einer anderen Richtung zunimmt: 
Denn auch die Banken bekommen den 
Fachkräftemangel zunehmend zu spüren. 
Insofern sind gerade auch Finanzdienst-
leister gezwungen, ihren Kunden leis-
tungsstarke digitale Lösungen anzubieten, 
die den personellen Aufwand begrenzen. 

Doch die Investitionen lohnen sich: Wer 
mit einem richtigen Plan an die Sache 
geht, seine Ressourcen richtig einsetzt 
und sich am Ende mit überzeugenden Lö-
sungen vom Markt abhebt, hat sehr gute 
Chancen, weiterhin führend zu sein. Die 
genossenschaftliche Finanzgruppe hat er-
kannt, welche Potenziale eine konse-
quente Digitalisierung mit sich bringt, 
und treibt das Thema mit unterschiedli-
chen Ansätzen auf den verschiedensten 
Feldern voran. Auch in dem Bewusstsein, 
dass unsere Gruppe auf einem guten Weg 
ist, aber Digitalisierung ohne breite An-
wendung wirkungslos bleibt.

Als Assetmanager der genossenschaft-
lichen Welt sieht Union Investment sich 
hier als aktiven Partner, der Banken dabei 
unterstützt, datengetriebene digitale Lö-

sungen am Markt zu etablieren. Wir haben 
in der Vergangenheit bereits hohe Inves-
titionen in die Digitalisierung getätigt, um 
unsere Lösungsanbieterstrategie im Sinne 
unserer Kunden und Bankpartner weiter-
zuentwickeln und gleichzeitig Prozessef-
fizienzen zu steigern.

Dabei unterstützt Union Investment die 
Genossenschaftsbanken in allen Phasen 
des Fondsgeschäfts. Im Fokus steht die 
Entwicklung eines datengetriebenen Ver-
triebskreislaufs, bei dem Aspekte wie Pla-
nung, Steuerung, Marktbearbeitung, Per-
sonalentwicklung und Controlling inte
griert betrachtet werden. Im Kern geht es 
vor allem darum, das Gros der Marktbe-
arbeitungsprozesse und Angebote in weit-
gehend automatisierten Vermarktungs-
lösungen abzubilden. Dabei stehen für uns 
aber immer die Kundenanforderungen an 
erster Stelle. Das bedeutet, Anleger zur 
richtigen Zeit mit dem passenden Angebot 
über ihren bevorzugten Kanal anzuspre-
chen. Daher geht es immer darum, Tech-
nologie und Kundennähe geschickt mit-
einander zu verbinden.

Wie die Leistungen in einigen Jahren 
aussehen werden, lässt sich heute noch 
nicht genau vorhersagen. Dazu sind die 
Veränderungsprozesse zu dynamisch. Viel 
wichtiger ist es, das eigene Handeln mög-
lichst offen und anpassungsfähig anzule-
gen, um Veränderungen auf dem Weg zum 
Ziel integrieren zu können. Denn Digitali-

sierung ist auf lange Strecke ein moving 
target, weil technologische Innovationen 
und Veränderungen im Wettbewerb dauer-
hafte Anpassungsprozesse mit sich bringen. 

Union Investment hat daher die Metho-
dik des Masterplanes aus dem Städtebau 
als Handlungsrahmen gewählt: Digitali-
sierung als großer Rahmenplan, der sich 
Schritt für Schritt entwickelt, weil nicht 
alle Bausteine auf einmal geplant und 
realisiert werden können. Nur so kann 
man sich nach vorne entwickeln, indem 
man konkrete Maßnahmen angeht, aber 
bewusst in Kauf nimmt, dass sich auf dem 
Weg in der Zukunft rechts und links noch 
so vieles ändern wird, was für die späteren 
Bauabschnitte relevant ist. 

Mit einem solchen Handlungsrahmen 
folgt man dem Prinzip einer lernenden 
Organisation, bei der die Anpassungsfä-
higkeit an ein sich änderndes Umfeld die 
wichtigste Voraussetzung für eine erfolg-
reiche Transformation darstellt. Das ge-
lingt nur, wenn die Belegschaft Verände-
rung als Chance begreift. 

Kurzum: Es muss in der Organisation 
verankert sein, dass Digitalisierung kein 
Selbstzweck ist, sondern ein sehr wichti-
ger strategischer Erfolgsfaktor, der um 
den Kunden herum angelegt sein muss. 
Insbesondere vier Leitgedanken sind 
daher für Union Investment bei der digi-
talen Transformation handlungsweisend:

1. Daten bilden die essenzielle Grund-

lage für die digitale Transformation. Die-
ses Leitmotiv ist prägend für die Digitali-
sierung in allen Wirtschaftsbereichen. 
Hier kommt es darauf an, die richtigen 
Daten zu nutzen und mit ihnen vertrau-
ensvoll umzugehen, Als hoch regulierte 
Branche ist das Thema Datenschutz in der 

Finanzindustrie von großer Bedeutung. 
Insofern ist immer gut abzuwägen, welche 
Daten wie eingesetzt werden.  

2. Der rasante Fortschritt im Bereich ge-
nerativer künstlicher Intelligenz (KI) eröff-
net neue Opportunitäten entlang der ge-
samten Wertschöpfungskette. Auch hier 
sind die Chancen und wie beim Thema 
Daten auch Herausforderungen offensicht-

Börsen-Zeitung, 5.6.2024 lich. Union Investment hat daher den Um-
gang mit KI in einer humanistischen KI-
Charta mit acht Prinzipien hinterlegt, um 
hier klare Rahmenbedingungen zu schaffen.

3. Die schrittweise Erweiterung des In-
vestitionsuniversums um beispielsweise 
tokenisierte Assets. Deren Administration 
bietet zusätzliche Möglichkeiten für kun-
denindividuelle Services, Kundenanspra-
che und Prozesseffizienzen. Auch hier 
steckt vieles noch in den Kinderschuhen. 
Aber erste Meilensteine sind bereits ge-
schafft, auch wenn die Auswirkungen auf 
Prozesse und Wertschöpfungsketten heute 
noch nicht vollumfänglich absehbar sind. 

4. Digitale Leistungsfähigkeit geht mit
einer End-to-End-Betrachtung einher und 
bedarf einer systematischen Herange-
hensweise. Das heißt: Einzelne Wert-
schöpfungsstufen isoliert zu betrachten, 
macht keinen Sinn. Die Dinge müssen 
übergreifend analysiert, geplant und um-
gesetzt werden. Das bedeutet ein Höchst-
maß an Komplexität, aber auch ein 
Höchstmaß an Konfidenz, damit es am 
Ende wirklich vorangeht. 

Daraus wird deutlich: Unser Ziel ist es, 
mit schnellen, kundenzentrierten Digita-
lisierungsschritten die digitale Transfor-
mation von Union Investment voranzu-
treiben und unsere Partnerbanken in 
ihren individuellen Anforderungen und 
Konstellationen durch modulare Anwen-
dungen bestmöglich zu unterstützen.

Digitalisierung entscheidet über die Zukunftsfähigkeit
Wichtiger strategischer Erfolgsfaktor, der um den Kunden herum angelegt sein muss – Technologie und Kundennähe geschickt miteinander verbinden
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den Bereich IT und 
Infrastruktur

Jüngere Konjunkturmeldungen geben An-
lass zu vorsichtigem Optimismus. Und 
wenngleich das gesamtwirtschaftliche 
Umfeld aufgrund hoher Kosten, Fachkräf-
temangel und unsicheren wirtschaftspoli-
tischen Leitplanken für Kleinunterneh-
men weiterhin herausfordernd bleibt, ist 
dieses Kundensegment bislang überwie-
gend stabil durch die diversen Krisen der 

vergangenen Jahre gekommen und 
grundsätzlich zuversichtlich gestimmt. 

Das zeigen regelmäßige Zielgruppen-
studien, die die VR Smart Finanz seit 2019 
zusammen mit der Steinbeis-Hochschule 
durchführt. In der jüngsten Befragung 
vom April 2024 war es mit rund 10% er-
neut nur ein kleinerer Teil der befragten 
Unternehmen, der seine aktuelle oder zu-
künftige wirtschaftliche Lage negativ 
bewertet.

Gerade in diesem wirtschaftlich volati-
len Umfeld gilt es, Kleinunternehmen best-
möglich und unkompliziert in ihren unter-
schiedlichen Bedarfen zu unterstützen. 
Zum einen mit flexibler Liquidität – denn 
dass hier der Bedarf hoch ist, lassen sowohl 
die zuletzt deutlich gestiegene Nachfrage 
nach Unternehmerkrediten der VR Smart 
Finanz, als auch die jüngsten Studienergeb-
nisse erkennen. So gab in der aktuellen 
Studie fast die Hälfte der Befragten an, in 
den vergangenen zwölf Monaten unter Li-
quiditätsengpässen gelitten zu haben. 

Aufgeschobene Vorhaben aufholen

Zum Vergleich: Im Vorkrisenjahr 2019 
waren es lediglich 16%. Zum anderen 
zieht in der Zielgruppe die Investitions-
tätigkeit allmählich wieder an: So wollen 
Kleinunternehmen bislang aufgeschobene 
Vorhaben sukzessive nachholen und pla-
nen zudem insbesondere in den Bereichen 
Digitalisierung, Automatisierung und 
Nachhaltigkeit zu investieren, um sich zu-
kunftssicher aufzustellen. 

Mehr als die Hälfte der Befragten plant 
in den kommenden zwei Jahren Investi-
tionen in Digitalisierung beziehungsweise 
Automatisierung. Aber auch eine nachhal-
tige Geschäftsausstattung gewinnt weiter 
an Bedeutung für Kleinunternehmen, ein-
mal mehr im Kontext hoher Energiekosten. 

52% aller Befragten – und damit 10 Pro-
zentpunkte mehr als im vergangenen 
Herbst – beabsichtigen konkrete Nachhal-
tigkeitsinvestitionen in den kommenden 
Monaten. 

Vier von fünf der Befragten sehen Nach-
haltigkeit sogar als strategischen Erfolgs-
faktor für ihr Unternehmen an. Was ver-
deutlicht: Die Relevanz solcher Zukunfts-
investitionen wird selbst für Kleinunter-
nehmen immer mehr zum Hebel für 
Wachstum und Wettbewerbsfähigkeit. 
Gerade diese strukturellen Transforma-
tionsaufgaben der deutschen Wirtschaft 

können aber nicht allein durch die öffent-
liche Hand finanziert werden. Hier sind 
ebenso die Privatwirtschaft und Banken 
gefordert.

Partner für Kleinunternehmen

Ob Liquiditätsbedarf oder nachhaltige 
Transformation − Volksbanken Raiffei-
senbanken kommt eine wichtige Rolle 
zu, Kleinunternehmen als Partner in 
diesen Themen zu begleiten. Einmal 
mehr in den derzeit volatilen Marktver-
hältnissen. Durch ihre traditionelle Ver-

bundenheit mit dem regionalen Mittel-
stand genießen sie ein hohes Vertrauen 
bei ihren Kunden und sind daher oft 
erster Ansprechpartner für geplante Fi-
nanzierungen und Investitionsvorhaben. 
Mit entsprechenden Beratungs- und Fi-
nanzierungsangeboten, auch für nach-
haltige Investitionsvorhaben, unter-
stützt die VR Smart Finanz im genossen-
schaftlichen Zusammenspiel, auf diesen 
wachsenden Bedarf Antwort zu geben 
und Geschäfts- und Gewerbekunden 
zielgerichtet in ihren Zukunftsvorhaben 
zu begleiten.
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Kleinunternehmen – Talsohle durchschritten?
Aktuelle Studie zeigt Investitionsbedarfe – Banken als Zukunftsbegleiter gefordert

Markus Klintworth

Vorstands
vorsitzender  
der VR Smart 
Finanz AG

In der Finanzbranche 
wird die Bedeutung 
der Digitalisierung 
besonders deutlich, 
weil sie bei  
Kernprozessen in 
dieser Industrie 
zunehmend zum 
Schlüsselfaktor wird.


